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* Wildbad, 20 . Juni.
Bon der Saison . Jetzt , auf des Sommers Höhe,um Johanni , stehen wir vor einem Wendepunkt nicht nur

in astronomischer Beziehung, sondern auch in bezug unseres
Fremdenverkehrs als Kur- und Badestadt . Gerade die
Monate Juli und August, die sog . Ferienmonate , sind es,die unsere Gästezahl täglich steigern , ollwo der wirkliche
Verkehr sich auf den höchsten Punkt stellt . Daß unsere
Badestadt sich in wesentlich fortschreitendem Stadium befindet ,
ist Beweis die zurzeit ausgezeichnete Frsmdenlisteziffer, welche
diese Woche 6436 Kurgäste inkt . Passanten aufweift, gegen5558 Personen im Vorjahre. Wenn wir einen kurzen
Rückblick auf diese letzten zwei Saisonmonate unternehmen,
so kann erfreuend konstatiert werden, daß uns die Mutter
Sonne doch noch reichlich entschädigt hat für das allzuviele
Naß im Maienmonat und man mit Recht behaupten kann :
es war und ist richtiges „ Saisonwetter " — stits angenehm
abwechselnd und nie empfindlich störend. Auch die Knr-
erfolge der bereits wieder abgcreisten „ Vorsaison" -Gäste,waren, wie man allgemein vernehmenkonnte , recht befriedigende.

Obwohl wir noch in der vielbesungenen „ Rossnzeit"
stehen , so fühlen wir doch andererseits, daß die eigentliche
Blütezeit vorbei ist — uns aber dafür die Tage reichster
Fruchtbarkeit entschädigen . „ Die Blume verblüht, die Frucht
muß treiben" , so hat sich Schiller in seiner Glocke poetisch
ausgedrückt , und dem ist auch so . Auch der Mensch muß
nach dem Frühlings seiner Blütezeit zur reifen Frucht,
zum ganzen Manne sich entfalten und nicht uur kraft¬schöpfend , fordern auch kraft gebend seiner Nation zu
nutze sein und den Erfolg seiner Blütezeit in einer gesunden ,
kräftigen Jugend dem Vaterlands und der Kommune dienst¬
bar und erfreuend für seinen Stammbaum den Vollwert
seiner Daseinsbestimmung in sich ausnehmen. Seid Männer !
Seid kräftig und stark ! Mit diesen Leitmotiven werdet
ihr so recht die Zeit der Fruchtbarkeit mit Segen und
Willensfreudigkeit zum Nutzen der Allgemeinheit, zur eigenen
Befriedigung — zum Erntetag gestalten und auch in der
düsteren Herbstzeit eures Lebens Halt und Kraft , Freudeund Zufriedenheit an eurem häuolichen Herde — im Kreise
der Familie finden. Glück in eurer Jugend — Dank in
eurem Lebenswillen , das sind die Gedanken der »Hoch¬
saison" dis Lebens , den Tagen der Fruchtbarkeit !

Kgl . Kurtheater . Nächsten Sonntag ist eine Auf¬
führung von „Die berühmte Frau " von Blumenthal und
Kadelburg. Dieses Lustspiel ist unerschöpflich in seinem
Humor und gleichzeitig durchaus originell in der Gegen¬
überstellung einer „ berühmten" Frau gegen die Hausfrauund Mutter . Daß diese durch ein wahrhaft gutes Herzüber den kalten und nüchternen Verstand der berühmten
Frau triumphiert , versteht sich von selbst. Auch das Ver¬
hältnis des „ Gatten der berühmten Frau " , dessen Dasein
durch den Ruhm der Frau zu einem Nichts verblaßt , ist in
komischen und ernsten Situationen zu eiuem ' famosen Ab¬
schluß geführt. Daneben sind noch eine Anzahl charak¬
teristischer Figuren , die einzeln zu schildern, zu weit führenwürde . Der Besuch dieser Aufführung kann nur bestens
empfohlen werden.

Militärkonzerte. Am morgigen Sonntag werden
die Tageskonzerte in der Trinkhalle, am Kurplatz und in
den Kgl. Anlagen vom Ulanen -Reg . König Wilhelm Nr. 20
aus Lnvwigsburg ausgeführt , worauf wir an dieser Stelle
aufmerksam machen .

Im Kursaal findet heute, Samstag , abends Reunion
statt. — Am kommenden Montag abend wird ein
Operettenmufikabend veranstaltet .

Sinfonie -Konzert im Kursant . Durch Auftreten
von Frl . Melis Prem, Sängerin am Stadtheater in Kre¬
feld als Gast , beim Sinfonie -Konzert konnten wir eine alt¬
bekannte und wohlausgebildete Sängerin in ihrem Liedern
bewundern. Ihr Organ besitzt einen schönen Wohlklang
insbesondere in der Mittellage und war das „Ave Maria "
aus M . Bruchs „ Feuerkranz " ein Bravourstück gesanglicher
Höchstleistung . Auch die weiteren Gaben wurden beifällig
ausgenommen und Blumenbuketts , als äußeres Zeichender Verehrung , der Sängerin überreicht. Daß unser Kg !

Kmorcheftsr unter Muflkdirokror Prems Leitung in aller
Vollendung und technischen Meisterschaft die Schubertscheü -moll Symphonie u. a . m . uns entzückend zu Gehör
brachte soll zum Schluß noch bemerkt sein und bot auch
diese Veranstaltung wiederum einen her orragenden Kunst¬
genuß.

„Mein alter Herr ", ein scharmantes, modernes
Lustspiel von Franz und Viktor Arnold wurde bei gut
besetztem Hause im Kgl . Kurtheater höchst beifällig ausge¬
nommen und dröhnende Lachsalven waren die Wirkung der
famosen Komik und Inszenierung . Auf eine Einzelbesprechung
werden wir noch zurückkommen.

Württembergischer Landtag. In der gestrigen
Freitagsitzung kamen u . a . d s Kap . 1l7 von der Bade-
Anftalt Wildbad zur Beratung. Der Etat von Wildbad
weist ein recht günstiges Gesicht auf, die erheblichen Mittel,die in den letzten Jahren aufgewendet worden sind, haben
sich ausgetragen , die Ablieferung an die laufende Verwal¬
tung konnte um fast 19000 Mk . höher e »gestellt werden .Ber. Erft. Scheef (Dp ) befürwortet den Ausschußan¬
trag , der auf Genehmigung abzielt. Weiter gibt der Red¬
ner einen Ueberblick auf die Entwicklung Wildbads, die
ein erfreuliches fortgesetztes Ansteigen zeige. Die Draht¬
seilbahn habe viel Gutes gebracht ; die Befürchtungen wegen
der Stuttgarter Wasserleitung sind geschwunden infolge des
Langenauer Projekts. Notwendig sei der Bau eines Kur¬
mittelhauses.

Comuierell (D . P .) spricht sich auch für den Bau
eines Kurmittelhauses aus . Die Thermalbäder im Haupt-bau reichen in der Hochsaison nicht mehr aus ; schon des¬
halb sei solch ein neues Gebäude wünschenswert- Bei einem
Neubau solle man die beteiligten Kreise vorher hören, be¬
sonders dis Aerzte, damit etwas Zweckmäßiges herauskommeMan klage in den Kreisen der Beteiligten über unzweck¬
mäßige Bauten, so über das neue Kurhaus . Die Interes¬
senten sollten wie früher mindestens jährlich an einer Bade¬
sitzung teilnehmen das sei notwendig im Ansehen des guten
Einvernehmens zwischen Stadtverwaltungund Staat . Wei¬
tere Ruheräume seien zu .erstellen . Die Verlängerung der
Saison werde in Wildbad allgemein gewünscht . Weshalb
Habs mau im Neubau des K. Kurhotels keine Zentralhei -
zung eingebaut § Eine Verlängerung der Saison lasse sich
sehr leicht erzielen . Mit Winterkuren habe man sehr gute
Erfahrungen in Wildbad gemacht ; März, April und No¬
vember seien oft die schönsten Monate. Die Bedeutung
der Bäder des Landes solle überhaupt mehr gewürdigtwerden.

Fin. -Min. v . Geßler : Das Kurmittelgebäude werde
gebaut, sobald die erforderlichen Mittel im Betriebsfonds
angesammelt sind . Das s :i eventuell schon im Lauf dieser
Etalsperiode möglich . Schwierigkeiten bereite bei den be¬
schränkten Verhältnissen die Platzfrage . Solange das
Wasser ausreiche, wolle man das beliebtere Baden am
Vormittag nicht erschweren . Die eigentliche unmittelbare
Verbindung d r Bäder mit den Ruheräumen habe sich als
unmöglich herausgestellt. Er werde dafür bemüht sein,
daß das Verhältnis zwischen Bad und Stadt wieder wie
früher werde . Die Verlängerung der Saison habe Schwie¬
rigkeiten . Der Pächter des Badhotels habe sich bereit er¬
klärt, einen beschränkten Winterbetrieb einzurichten . Eine
Zentralheizung im Badhotel sei an sich zu wünschen, bleibe
aber unnötig , solange ein richtiger Winterbetrieb oder eine
Verlängerung der Saison fehle .

Bei Tit . 9 wünscht der Ber.-Erst . Scheef bei Ver¬
gebung der Arbeiten Berücksichtigung der ortsansässigen
Gewerbetreibenden.

Zum Forstetat äußert sich Abg. Commerell-Neuenbürg
folgendermaßen : Die Erhöhung der Holzpreise sei nicht die
Folge einer günstigen Konjunktur in der holzverarbeitenden
Industrie. Gerade das Gegenteil sei der Fall. Bedenken
habe er, ob mit dem Schlagen des Starkholzes in dem bis¬
herigen Tempo fortgefahren werden könne . Den Präsidenten
bitte er hierzu um Aeußerung . Zur Verpachtung von
Grundstücken übergehend, kommt der Redner auf einen in
Wildbad spielenden Fall zu sprechen . Dort liege an der
Bahn ein Schuttabladeplatz der Stadt Wildbad , der die

ganze Gegend verschandle . ( Sehr richtig !) Die Stadt sei
bemüht, einen anderen Platz zu bekommen , finde aber bei
dem in Frage kommenden Forstamt Calmbach kein Entgegen¬kommen . Das sei unverständlich. In Sprollenhaus bei
Wildbad habe man früher den Waldarbeitern Grundstücke
verpachtet, die man diesen Leuten nun auch belassen solle,denn aufforsten könne man die Flächen doch nicht . DieStadt Wildbad wolle zu ihrer Teilgemeinde Sprollenhaus
Verbindunzsstraßen und verhandle mit der Forstverwaltung ,die aber verlange, daß die Stadt diesen Wegen den Charakterals Nachbarschaftsftraßen zuerkenne Das sei aber unmög¬
lich , denn die Wege bleibcn nach wie vor Holzabfuhrstraßen .
Auch handle es sich vornehmlich um staatliche Waldarbeiter
in Sprollenhaus, wo übrigens wegen der Vorgänge ziemliche
Erbitterung herrsche . Man vermute, daß die Forstverwal¬
tung die Verhandlungen über den Schuttabladeplatz abbrach
wegen der Haltung Wildbads in der Frage der Zufahrts¬
wege . Wenn er nun auch unter Kuratel der „ Schwäb.
Tagwacht" stehe (Heiterkeit ), so wolle er doch verschiedene
Wünsche der Holzintereffenten Vorbringen. Mißftäude er¬
gaben sich für die Interessenten bei Einteilung der Gtark-
holzklaffen ; Verbesserungen seien angebracht bei der Zahlungs¬
frist und Zahlungsmodus . Das bayrische System wolle er
nicht empfehlen, aber das badische System sei wohl dem
württ . vorzuziehen . (Beifall .)

Fin Min. v . Geßler : Es bestehen starke Bedenken gegeneine unmittelbare Annahme des badischen Systems . Weitere
Erwägungen seien ja möglich Wegen der vom Vorredner
geäußerten Wünsche werde er sich mit der Forstdirektion
ins Benehmen setzen, besonders wegen der Vorgänge in
Sprollenhaus und des Schuttabladeplatzes .
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Naumann
in Waldeck- Pyrmont gewählt .

Die Ziffern :
Hauptwahl : Stichwahl :

Naumann 4957 Naumann 6593
Biet meyer 5648 Vietmeyer 6327
Weddig (S . ) 1017
Zwischen der Hauptwahl , der schon ein energisch ge¬

führter Wahlkampf voraufging , und der Stichwahl lagen
nur sieben Tage . Ein Blick auf die Ziffern läßt sofort
erkennen , daß in dieser kurzen Zeit der Wahlbetrieb auf
beiden Seiten bis zur Siedehitze gesteigert wurde . Rund
1300 Stimmen sind gegenüber der Hauptwahl noch an
Reserven herangezogen worden ! Und diese Wahlflauen
von der Hauptwahl haben letzten Endes den Ausschlag
gegeben. Für Naumann fielen noch , außssr den tausend
sozialdemokratischen Stimmen , weitere 600 ; die antise¬
mitischen Bündler haben durch ihre unvergleichliche Wühl¬
arbeit , die sie sich in den letzten Tagen geleistet haben,
noch 680 Stimmen ausgebracht ! Man darf heute mit
Anerkennung aussprechen, daß die S ozialdemokratie
ihre Pflicht und Schuldigkeit getan hat . Auch die Natio¬
nalliberalen , die sich bei der Hauptwahl auf Nau¬
manns Seite gestellt haben , sind ihm, trotz der widerlichen
Sirenengesänge der Vietmeyer -Mannen , treu geblieben ;
ja es ist wahrscheinlich, daß sich die Ziffer der national¬
liberalen Naumannwähler gegenüber der Häuptwahl ver¬
größert hat .

Naumann , der den Gedanken einer großen deutschen
L'nken am eifrigsten propagierte , wird freudige Genug¬
tuung darüber empfinden , daß ihn eine Mehrheit in den
Reichstag schickt , die von der rechten Hälfte der Na -
tionalliberalen bis zur äußersten Linken reicht. Er und
seine Freunde werden es zu tragen wissen , wenn heute
im bündlcrischen Blätterwald die Raben krächzen von
einem, der auf sozialdemokratischen Krücken in den Reichs¬
tag humpele . Tie Antisemiten und Bündler würden die
sozialdemokratische Hilfe nicht ausgeschlagen haben , wenn
sie ihnen nur erreichbar gewesen wäre . An Anstreng¬
ungen dazu haben sie es ja nicht fehlen lassen. In Cor -
bach , der einzigen Industriestadt des Wahlkreises, sind
zwei bnndlerische Vertrauensleute an den
Vertrauensmann der sozialdemokratischen
Partei , den Genossen Esbach , herangetreten und woll¬
ten ihn veranlassen , für den konservativ-antisemitischen
Kandidaten Vietmeyer tätig zu sein. Tie Herren sind aber
ab gebt itzt . Wenn man daneben stellt, daß der sattsam
bekannte Herr Lättmann ausgerechnet Herrn Tr . Nau¬
mann in fettschreienden Inseraten als den — Urheber
der Zündholzsteuer zu verdächtigen suchte , dann hat man
ein Bild davon , wie sie es auf der rechten Seite in Waldeck-
Pyrmont iu den letzten Tagen getrieben haben . Die Wahl -
Macher der Rechten haben ihre Niederlage ehrlich verdient .

Im Reichstag wird durch den Eintritt Naumanns die
Linke durch eine gewichtige Nummer verstärkt. Das ist
die erfreuliche politische Bedeutung der gestrigen Wahl .
Es ist auch daran nicht zu zweifeln , daß es Naumanns
politischer Arbeit gelingen wird , den Wahlkreis Waldeck-
Pyrmont dauernd zu erhalten . ^ E -

Aus dem Reichstag .
Ol . Berlin , 19 . Juni .

Tinen stürmischen Beginn hatte die heutige Sitzung
des Reichstages . Ter Uriens minister ergriff gleich
zu Anfang das Wort , um die Angriffe und Beschuldig¬
ungen des Sozialdemokraten Zubeil auf den mittler¬
weile verstorbenen Major v . Roon als frei erfunden und
als Ammenmärchen darzustellen . Ter im Jahre 1890
verstorbene Bataillonskommandeur sei entgegen den An¬
gaben des Sozialdemokraten weder wegen Menschenmiß¬
handlung im Avancementsverhältnis zurückgestellt worden ,

Giebt es io Leben ein Verlieren ? Nur die Schmerzen wird
man los, das Schöne behält man . G anghofer .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
(Nachdruck verboten )

12.
Ter Freden und das Glück , welche seither als freund¬

liche Engel das Heim des Konrad Werner und der Seinigen
durchschwebt hatten, waren seit heute nachmittag aus dem
rebenumsponnenen Hause entschwunden und hatten einer un¬
geheuren Aufregung Platz gemacht. Dieselbe hatte sich sämt¬
lichen Mitglieder der Familie bemächtigt ; keines derselben
vermochte das Ungeheuerliche zu ersassen, daß ein Totge¬
glaubter nach fünf Jahren Plötzlich wieder austauchte und
seine Rechte an das Weib , welches ihm einst vor dem Altar
des Herrn vermählt worden war , wieder geltend machte .

Mir aufgelösten Haaren und den Gebärden einer Wahn¬
sinnigen war heute nachmittag Anne Magret nach Hause ge¬
kommen, hatte sich an die Brust ihres Mannes geworfen und
wie in sinnloser Angst immer wieder gefleht :

„Konrad, schütz' mich vor dem Gespenst, es kann so nur
e' Gespenst gewese' sein !" .

Erst allmählich wurde sie ruhiger und erzählte in ab¬
gebrochenen Worten, was sich vor einer Stunde in der Wirt¬
schaft zum „Grauen Kopf" zugetragen chatte . Ein Mann
in städtischer Kleidung, mit einer großen Narbe auf der Stirn ,
sonst aber ihrem verstorbenen Mann so ähnlich wie ein Ci
dem anderen, sei gekommen und habe sie als sein Weib
angeredet. Vor Schrecken wäre sie in Ohnmacht gesunken,
und habe bei ihrem Wedererwachen gesehen, wie der Geist
des Heinrich Schilling , nur dieser könne es gewesen sein,
sich wieder entfernt habe .

Mutier Christine und Konrad erschöpften sich in Sorge
für tue furchtbar Erregte, da sie nicht anders annehmen
konnten , als daß eine schwere Krankheit bei Anne Magret
im Anzuge sei, die sich in einer, durch die verhängnisvolle
Ähnlichkeit eines Gastes mit dem verstorbenen Heinrich Schil¬
ling , hervorgerufenen Sinnesstörung ankündigte. Als nun

noch habe er seinen Burschen erstochen oder erschossen.
Ter Abgeordnete Zubeil verlangte in seiner Erwiderung
eine Vernehmung des damaligen Jahrgangs m Guben ,
wodurch seine Angaben bestätigt würden . Ter Kriegsmi -
nister aber bedauerte , auf eine derartige Vernehmung
von Vorgängen , die 23 Jahre zurückliegen, sich nicht ern -
lassen zu können . Hiergegen erhoben die Sozialdemokraten
lebhaften Widerspruch.

Damit war die Angelegenheit für das Haus erledigt
und man konnte zur Besprechung der sozialdemo¬
kratischen Resolutionen übergehen , die völlige
Freiheit der religiösen Md politischen Gesinnung rm Heer
und das Verbot der Auskunfterteilung darüber verlangen .
Ter Berliner Rechtsanwalt Md Sozialdemokrat Heine
führte eine Reihe von Fällen an , um seine Behauptungen
zu illustrieren . Dabei kam er auch aus den Fall des
Dichters Liliencron zu sprechen , der einen bereits im
Truck angefertigten Roman im „ Hamburger Echo" zu¬
rückziehen mußte , weil ihm sonst seine Offizierspension
entzogen worden wäre . Ter nationalliberale Quarck
lehnte strikte die sozialdemokratischen Anträge ab . Bogr -
herr von der Sozialdemokratie dagegen unternahm es
nochmals , die sozialdemokratischen Resolutionen zu ver¬
teidigen , während Kreth von den Konservativen den
Sozialdemokraten die straffe Disziplin in ihren eigenen
Reihen vorhielt . Nachdem noch Giebel von der So¬
zialdemokratie die Praktiken der Zivil - und Militärbe¬
hörden be> der Auskunftserteilung über die politische Ge¬
sinnung kritisiert hatte , stimmte man ab mit dem Erfolge ,
daß die sozialdemokratischen Resolutionen abgelehnt
wurden .

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag forderte ,
daß die Militärsperre gegen Gewerbetrei¬
bende oder Angehörige anderer Berufe wegen Zu¬
gehörigkeit zu einer Partei oder religiösen Gemeinschaft
oder wegen Hergabe von Räumen zu Veranstaltungen nicht
verhängt werden darf , .und daß den Betroffenen gegen jede
an dem Verbot beteiligte Behörde oder Militärperson
Klage auf Unterlassung oder Schadensersatz bei den ordent¬
lichen Gerichten zusteht, lieber diese vom Abg . Frank
(Soz . ) begründete , wie über eine zum Kapitel „Beför¬
derung " eingebrachte Resolution der Sozialdemokraten ,
begründet vom Abg . Bernstein (Soz . ), entspann sich
noch eine lebhafte Debatte , die bis in die späten Abend¬
stunden hineinreichte . Tie Abstimmung hierüber wurde
auf morgen verschoben .

Die Mordbttberr
des kiamilistischerr Regimes .

Tie biographischen Notizen, welche der Konstantinopeler
„Tanin " über die Mörder Schewket Paschas veröffentlicht ,
stellen ein interessantes Dokument der modernen türkischen
Geschichte dar . Von „To pal " Tewfik , dem „hinkenden "

Tewfik, wird allerdings nur gesagt, daß er ein Hauptmatador
der Spielhöllen von Kütschük Mnstapha Pascha tvar. Tie
Biographie des zweiten Mörders , des einäugigen Sia , ist aber
schon stark politisch angehaucht . Er war wegen eines Tot¬
schlags vor Gericht verurteilt, wurde dann begnadigt, diente
dem liberalen Politiker Sadik Bei für mancherlei Aufträge
und bezog unter Kiamil Pascha ein Gehalt aus dem po¬
lizeilichen Geheimfonds. Auch der Spieler Nasmi stand
zu Abdul Hamids Zeiten im Solde der Polizei . Ter Chef
der Bande, „Kör " Emin , der „blinde" Emin, bei dem
die Schuldverschreibung Damad Salih Paschas über 1000
türkische Pfund entdeckt wurde, war gleichfalls unter Abdul
Hamid Spion und nebenbei Zollbeamter . 1908 verlor er
seine Stellung . Aber er verdiente als Spielhöllenbesitzer so
viel, daß er sehr lustig leben konnte . Das kiamilistische
Regime entschädigte den Ehrenmann für die Verluste , die
er durch! die bösen Jungtürken erlitten hatte . Der Minister
des Innern Reschid Bei ernannte ihn zum Polizeiinspektor
mit 2000 Piastern Monatsgehalt . , Akferaili Rahmi,der
fünfte dieser Bande, debütierte als „Liebling" vermögender
Herren und war überdies ein bekannter Spieler . Sein Haupt¬
beschützer war Fehmi Pascha. , Dieser rettete ihn einst vor
der Strafe , die er wegen eines Totschlags verdient hatte. Ter
letzte der Gesellschaft , Hakki , leistete sich den Titel „Bei".

aber das kleine Lieschen erschien, das Schmuckstück zeigte,
welches ihr der Fremde gegeben und dabei erzählte, daß
der Mann sie sein liebes Kind genannt und gesagt habe ,
er sei ihr Vater, da wußten sie keine Lösung für das un¬
begreifliche Rätsel zu finden . . In ungeheurer Aufregung lief
Konrad hinüber in das Wirtshaus zum „ Grauen Kops" , wo
die Wirtslente mittlerweile wieder eingetroffen waren und
forschte nach dem Fremden. Weder der Wirt noch einer der
anwesenden Gäste hatten einen Mann , wie ihn Konrad be¬
schrieb , gesehen ; auch in dem Torfe, welches der Suchende
nach allen Richtungen durchlief , wußte niemand etwas von
dem geheimnisvollen Fremden. Nur ein altes Mütterchen
erzählte , daß sie kurz vor Beendigung des Gottesdienstes
einen Mann mit weitem Mantel beobachtet habe , der mit
eiligen Schritten nach dem Walde zu in der Richtung des
„Grauen Kopfs" gegangen sei . , Gekannt habe die alte Frau
den Fremden nicht ; er habe sie aber in Gang und Haltung
lebhaft an den längst verstorbenen alten Schilling vom Ro¬
denberger Hof erinnert . — .

Konrad kam nach Hanse zurück und fand die Seinigen
gefaßter. Anne Magret besonders hatte mit ihrem starken
Geiste die Stürme ihres Innern beschwichtigt und sah dem ,
was kommen mochte, mit der Rphe des guten Gewissens
entgegen. War das Unglaubliche wirklich der Fall , daß ihr
erster Gatte noch lebte, hatte das Schicksal es in der selt¬
samsten Verkettung der Umstände gefügt , daß sie und alle
Welt schon seit langen Jahren glauben mußten, der Wieder¬
gekommene sei längst tot und begraben , so hatten weder sie
noch ihr jetziger Gatte sich irgendetwas vorzuwerfen : Als
Staubgeborene hatten sie ihr Leben nach menschlicher Beur¬
teilung gestaltet , hatten den Bund ihrer Herzen erst geschlossen ,
nachdem Jahre seit dem vermeintlichen Tode Heinrichs vor¬
übergegangen waren — streng und züchtig in allen Ehren,
nach alter Satzung und altem Gebrauche . Vor Gott und
den Menschen gehörten sie sich mit vollem Rechte an ; kein :
irdische Macht konnte sie trennen.

Aber war das Recht des Totgeglaubten erloschen ? Konnte
ihm das, was ebenfalls vor Gott und after Welt sein Eigen
war , vorenthalten werden , wenn sein langes Verschollensein
die Folge von Unheil und Mißgeschick war, das er nicht selbst
verschuldete ? Durfte sie ihn, der, auf ihre Treue über das
Grab hinaus bauend , jetzt mit der alten Liebe zu ihr zurück-
kehrte, mitleidlos zurückstoßen und sich ans ihr Recht berusen ,

Er gab sich gern als „Journalisten " aus , hat sich aber nur
als Spieler hervorgetan.

Interessanter als das ausfichrende Lumpengesindel sind
schon die Mittelmänner , die den Külhanbeis von Kütschük
Mnstapha Pascha die Aufträge des hohen Herrn von Nischan -
tasch überbrachten und den Vollzug dirigierten . Ta ist vor
allen der „Generalmajor" Abdul Rahm an Pascha, der
Sohn des Generals Achmed Nasmi Pascha. Den Rang eines
„Mir Liva" (Generalmajors ) verlieh ihm Abdul Hamid in
Anerkennung seiner Spionendienste gegen die Jungtürken in
Mazedonien. Das Komiteregime nahm Ihm den unverdienten
Titel ab ; Kiamil Pascha gab ihm den Rang aber im vorigen ,
Jahr zurück. Ta ist ferner sein Beiter Tschewad Bei, der
das Mörderautonwbil — bekanntlich das Eigentum Abdul
Rahmans — im Augenblick der .Mordtat lenkte . Ta ist
endlich der Hauptmann Kiasim Essen di , der gestern
nach erbittertem Widerstand in einer perotischen Spielhölle
festgenommen wurde. Er ist während des Krieges als Fah¬
nenflüchtiger aus der Armee ausgestoßen worden .

Diese ungleichen Mördergruppen erscheinen aber beide
uninteressant neben den mutmaßlichen Häuptern der Ver¬
schwörung , den Brüdern Haireddin , den Mündeln Ab¬
dul Hamids . Eine Mitwirkung von Mehmed Pascha Hai¬
reddin und Tahir Bei Haireddin steht nicht fest . Aber die
Mitschuld des „ D ama d", des „kaiserlichen Schwiegersohns"
Salih Pascha Haireddin scheint erwiesen . Tie Schuldver¬
schreibung über tausend türkische Pfund , die der Damad dem
Gauner Kör Emin „ für den Fall des günstigen Verkaufs
seines Konaks in Nischantasch " verheißen hat, ist ein klarer
Sch -uldbeweis .

Deutsches Reich.
Herzog Ernst August

nimmt das Wort zur Welfenfrage.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt an

der Spitze ihres gestrigen Blattes : „Mit Zustimmung
Seiner Königl . Hoheit des Herzogs von Cumberland und
seines Herrn Sohnes geben wir die Erklärung bekannt , sie
Prinz Ernst August mit Genehmigung seines Herrn Va¬
ters in einem Schreiben an den Reichskanzler vom 20 .
April ds . Js . abgegeben hat . Das Schreiben lautet :

„Ew . Exzellenz beehre ich mich davon in Kenntnis zu
setzen, daß mein Herr Vater , Seine Königl. Hoheit der Her¬
zog von Cumberland, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg,
den Entschluß , gefaßt hat , in der Voraussicht der Aushebung
der Beschlüsse des Bundesrats vom 2 . Juli 1885 und 28.
Februax 1907 seine Rechte auf die Regierung im Herzogtum
Braunschweig auf mich zu übertragen . Ter Ueber-
nahme der Regierung in .Braunschweig durch ein Mitglied
unseres Hauses standen bisher die vorbezeichneten Beschlüsse
des Bundesrats entgegen . Die bekannten , meine Person be¬
treffendes jüngsten Ereignisse, in .Sonderheit meine Verlob¬
ung mit Ihrer Königl. Hoheit, der Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen , haben die den Beschlüssen des Bundesrats zu
Grunde liegende Sach - und Rechtslage geändert .
Mit Zustimmung meines Herrn Vaters habe ich! meine An¬
stellung als Offizier im Königlich Preußischen Heere nachge -
sncht und Seiner Majestät dem Kaiser und König Treue und
Gehorsam eidlich gelobt . Darin liegt das Versprechen , daß
ich nichts tun und nichts unterstützen werde , was darauf ge¬
richtet ist, den derzeitigen Besitzstand Preußens zu verändern.
Diese Sach - und Rechtslage wird in Verbindung mit dent
Verzicht meines Herrn Vaters zrnf den Braunschweigischen
Thron nach meiner Ueberzeugung die Aufhebung der früheren
Beschlüsse des Bundesrats noch rechtfertigen . Ich darf mir
Vorbehalten , eine Verzichterklärnng meines Herrn Vaters auf
den Braunschweigischen Thron seiner Zeit zu überreichen .
Mit vollkommener Hochachtung Ew . Exzellenz ergebener Prinz
Ernst August , Herzog zu Braunschweigund Lüneburg . Gmun¬
den, den 20. April 1913 ."

Mit dieser Absage an die Hannoveranische Agitation
erteilt der kaiserliche Schwiegersohn seinen braven Welfen
einen Nasenstüber , der an 'Eindringlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig läßt .

Ausland .
Ein Sensationsprozetz in Petersburg .

Ans Petersburg wird berichtet : .Wer dieser Tage
den Schwurgerichtssaal des hiesigen Justizpalastes am Lit-

welches ihr das irdische Gesetz gab ? Durfte sie die unmensch¬
liche Grausamkeit begehen, dem Hungernden Steine zu geben
statt Brot ? Aber durfte sie auch nur in Gedanken die Pflicht
der Treue verletzen, die sie ihrem jetzigen geliebten Mann
vor dem Altar geschworen Hatte ? Würde dieser Zwiespalt
jemals .eine -Lösung finden, die ihr und den Ihrigen die
Ruhe und den Frieden des Herzens wiedergab ?

Sie wußte keine Lösung. In stummem Gebet faltete
sie die Hände und flehte insgeheim zu Gott empor, daß er
sie aus dem Wirrsal befreie , flehte , den Allmächtigen an ,
daß er fügen möge , dies alles sei nur ein Traum , der sie
wie mit einem bannenden Gewebe umfing. —

Nachdem Konrad zurückgekehrt war, ließ er sich alles,
was bei dem rätselhaften Besuch vorgegangen, nochmals ein¬
gehend schildern , vermochte aber aus der ganzen Sache nicht
klug zu werden . War der Fremde wirklich der vermeintlich
tote Heinrich Schilling — warum entfernte er sich dann
aus dem Torfe ? War er vielleicht ein Schalk gewesen, dem
seine Aehnlichkeit mit dem Verstorbenen bekannt war und
der sich den bitterbösen Spaß gemacht hatte, die arme Frau
zu schrecken ? Dagegen sprach das Geschenk, welches er dem
kleinen Lieschen gemacht hatte, das Schmuckstück , welches im¬
merhin einen ziemlich hohen Wert repräsentierte. Konrad
betrachtete eben das Stück, dessen Tiamantkreuzchen in oem
Lampenlichte Hundertsarbige Lichtreflexe warf, prüfend von
allen Seiten , ob er an demselben nicht etwa ein Zeichen
oder einen eingeschmittenen Namen entdeckte, da ertönten von
der Gasse her schwere männliche Schritte und wütend schlug
der Hund draußen an , als mit dem am Tor hängenden
Ersenklöpfel laut gepocht wurde.

Während Konrad mit den Worten : „Wer werd dann
des noch sein ?" sich erhob und nach dem Hofe ging, sahen
die beiden Frauen einander ängstlich an, als ahnten sie, daß
dieser späte Besuch mit dem Gegenstand ihres Gespräches
Zusammenhänge .

Konrad beruhigte draußen mit einem energischen Zurns
den Hund und fragte dann dicht an das Tor tretend, werEin-
laß hegehrr.

„Verschreck ' nit , Konrad !" hörte er eine Stimme ant¬
worten, bei deren Klang ihn ein Grausen überlief. „Aaner,
den du schon lang sor dod hältst, kimmt un? frogt, ob du
ihn for die Nacht ufsnemme ' willst .

"
Fortsetzung folgt.



jeini-Prospekt betrat, den ein anserlesenes Publikum füllte,
gewann den Eindruck , als befinde er sich nicht in einem Ge¬
richtsgebäude, in dessen Mauern sich so unermeßlich viel
Leid und Elend abspielt, sondern inmitten einer Festversamm¬
lung . Tamen der besten Gesellschaft in eleganten Hellen
Frühjahrstoilettcn , zahlreiche Diplomaten, Generale und
Stabsoffiziere , hohe Beamte, sie alle unterhielten sich leb¬
haft Wer die bevorstehende große Sensation , die alsbald be¬
ginnende Verhandlung gegen die Mörder der Frau des In¬
spektors der Internationalen Schlaswagengesellschaft Ma¬
rianne Thieme, den früheren Diplomaten und Beamten des
Ministeriums des Aeußern Dolmatow und den ehema¬
ligen Angestellten der Reichsbank Baron Geismar . Unter
den Anwesenderl entsteht lebhafte Bewegung. Die mit roten
Teppichen belegte Treppe haben der Justizminister und meh¬
rere Senatoren betreten. Gleich darauf erschien der Gerichts¬
hof, während durch eine kleine Seitentür die Angeklagten
unter Begleitung von Wachsoldaten mit gezogenen Säbeln
hereingeführt werden und auf ein Zeichen des Vorsitzenden
auf der Anklagebank Platz nehmen. Ter Tatbestand, tvelcher
der Anklage zugrunde liegt , ist folgender : Zwei den besten
Familien des russischen Adels ungehörige Vertreter der Pe¬
tersburger Jugend , der 25jährige Diplomat Dplmatow und
der mit 21 Jahren eben volljährig gewordene Baron Wladimir
Geismar, hatten bald nach ihrem Austritt aus der Kaiser -
Rechtsschule sich in den Strudel der Großstadt gestürzt und
versucht, eine Rolle in der Welt zu spielen , in der man sich ,
nicht langweilt . Aber bald versagten die Geldmittel, nie¬
mand wollte mehr borgen, weder im eigenen Lande noch au¬
ßerhalb der Grenzen, wo sie durch verschiedene dunkle Ge¬
schichten bereits ebenfalls arg in Mißkredit geraten waren.
Tie jungen Leute wurden aus dem Staatsdienste entlassen
und versanken immer mehr und schneller im Schlamme. Da
lernten sie im Sommer 1912 die „ lebenslustige " Frau Thieme
kennen , deren funkelnde Brillanten beiden Lebejünglingen,
die im geliehenen Besuchsanzug , angetan mit Zylinder und
Lackschuhen, sich in der bittersten Geldnot befanden , in die
Äugen stachen. Unter der Maske eines Seladons näherte sich
ihr Dolmatow, um sie nach siebentägiger Bekanntschaft nach
einem zärtlichen Tete-a-tete mit Hilfe seines Freundes Geis¬
mar in ihrem eigenen Salon mit einem Hammer tot¬
zuschlagen . Die verlockenden Juwelen konnten die Mör¬
der nach vollbrachter Tat nicht finden ; sie mußten sich mit
einem Ring begnügen , den .sie für 145 Rubel eine Stunde
nach der Mordtat verkauften . Tie Polizei fand bald die
Spur der Täter und verhaftete sie auf einem Gute in der
Nähe von Pleskau . Weder Dolmatow noch Geismar leug¬
neten ihre Schuld, zeigten .aber Pich keine Reue. Unter
den fünfzig vorgeladenen Zeugen befanden sich auch die El¬
tern Tolmatows , der Wirkliche Staatsrat , Direktor der Kanz¬
lei des Auswärtigen Amtes Dolmatow mit seiner Frau und
die durch den Schmerz völlig niedergebrochene verwitwete Ba¬
ronin Geismar . — Das Urteil gegen Dolmatow lautete auf
17 Jahre , Baron Geismar wurde zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit und Aberkennung aller Rechte verurteilt . Tie Ange¬
klagten lächelten , als das Urteil verlesen wurde . Sie schienen
eine strengere Strafe erwartet .zu haben . Sie reichten ein¬
ander die Hand und küßten sich !

Ascot , 19 . Jum . Während desRennensumden
Goldpokal warf sich ein Mann mit einer Fahne
in den Farben der Frauenrechtlerinnen vor
das führende Pferd „Tracery " und brachte eszuFall .
Ter Mann kam dabei zu Tode , während der
Jockey unverletzt blieb.

Württembergischer Landtag .
gst . Stuttgart , 19 . Juni .

Es wird zunächst beim Kapitel Berg - und Hütten¬
wesen über den Antrag .Graf (Z .) betr. Schaffung von
etatsmäßigen Stellen für .die bei den Hütten und Salinen
beschäftigten Meister abgestimmt . Der Antrag wird gegen
einzelne Stimmen der Volkspartei, der Konservativen und
Sozialdemokratie angenommen.

Es wird hierauf in die Beratung der gestern mitgeieilten
Finanzausschußanträge ejngetreten. Minister von
Geßler : Die Erhöhung der Löhne sollte der Regierung
überlassen bleiben , denn sie sei für die Werke verantwortlich.
Doch hat er gegen den Antrag auf schrittweise Erhöhung der
Arbeitslöhne nichts einzuwenden . Nur eine zu schnelle Er¬
höhung sei zu vermeiden . Was die Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse betreffe, haben viele .Arbei¬
ter ihr eigenes Haus und verlangen gar keine Dienstwohn¬
ung. Die Regierung werde sich bemühen , berechtigten Wün¬
schen nachzukommen . Die Arbeiterausschüsse würden bei all¬
gemeinen Veränderungen der Lohn- und . Arbeitsbedingungen
gehört werden . Ten Tarifvertrag habe die Bergverwaltung
nicht angenommen, da der .Bergrat den Knappenvertrag für
das Richtige halte.

Keil (Soz . ) bringt die Entlassung von drei Arbeitern
des Bergwerks Friedrichstal zur Sprache. Er kommt sodann
auf die Anträge und bringt dabei verschiedene Wünsche vor.
Vor allem beschwert er sich über die rückständige zum Teil
vierwöchentliche Lohnzahlung in den Hüttenwerken. Er be¬
kämpft die Auffassung des Ministers , als ob die Regierung
für die Werke allein verantwortlich sei . Minister v . Geß¬ler : Ec werde dafür sorgen , daß mindestens alle 14 Tage
Abschlagszahlungen ausgegeben werden . Bezüglich seiner Aeu-
ßerung über d!ie Verantwortlichkeit der Regierung anerkennt
er das Mitbestimmungsrecht des Hauses.

Fischer (Vp.) betont, daß auch er bei der Erklärungdes Ministers über die Verantwortlichkeit der Regierung eine
Pnnliche Empfindung hatte, doch könne er sich mit der zwei¬ten Erklärung des Ministers zufrieden geben . Die Mitgliederder Arbeiterausschüsse müßten unter allen Umständen gegenWillkür und ungerechte Entlassung geschützt sein . Allzu kurze
Lohnzahlungsperioden haben auch ihre Nachteile . Eine
lltägige Lohnzahlung habe einen gewissen erzieherischen Ein¬
stust Seine Partei trete im übrigen den Anträgen des Fi¬
nanzausschusses bei . Dieselben werden hierauf, da sich kein
Widerspruch gegen dieselben erhebt , ohne besondere Abstimm¬
ung angenommen. Während den Verhandlungen reißt die
sonst nicht Wiche Gepflogenheit ein, daß von verschiedenen
Abgeordneten auf die Haltung einzelner Mitglieder des Fi¬
nanzausschusses in den Verhandlungen desselben hingewiesenwurde, was von dem Präsidenten gerügt wurde .

Das Kapitel „Von den Salinen " wird nach kurzer
Debatte angenommen. Hierauf wird abgebrochen . Außer¬
halb der Tagesordnung erteilt der Präsident dem Abg. Graf
«inen bedingten Ordnungsruf . Derselbe rief den Sozialdemo¬kraten im Verlaufe der Debatte zu : „Tie Herren mögen
sich auflandig benehmen ", bestreitet aber später diese Aeußer -
ung getan zu haben.

Ein Zentralverband
ivürllembergrscher Handwerkervereinigungen.

Wie die Deutsche Gewerbe- und Handwerkerzeitung

mitteilt , fand am lMen Sonntag in Stuttgart eine Ver¬
sammlung der Vertreter von etwa 20 Handwerkerorganisw -
tionen statt , die auf Antrag des Sekretärs des Württ .
Handwerkerlandesverbandes vom Vorsitzenden des Ver¬
bandes Württ . Gewerbevereine einberufen worden war ,
um zur Frage eines systematischen Zusammenschlusses un¬
serer vielen Handwerkerverbände in einen Gesamtverband
Stellung zu nehmen . Sämtliche Vertreter anerkannten die
Notwendigkeit eines solchen Zusammenschlusses, um größere
Einheitlichkeit in die Vertretung gemeinsamer Standes -
sorderungen zu bringen und ihnen dadurch mehr Nach¬
druck gegenüber der Negierung und den Parlamenten zn
verleihen . Auf Antrag des Vorsitzenden des Flaschner-
meistcrverbandes wurde beschlossen, die Leitung des Ver¬
bandes Württ . Gewerbevereine mit der Ausarbeitung einer
Denkschrift zu beauftragen , in welcher positive Vor¬
schläge für die Durchführung eines solchen Gesamtver¬
bandes enthalten sein müssen. Zu diesen Vorschlägen sollen
dann die einzelnen Vereinigungen Stellung nehmen , um
erforderlichenfalls Ergänzungs - oder Abänderungsvor¬
schläge machen zu können. Sobald dies geschehen , wird
eine weitere gemeinsame Beratung der sich anschließenden
Korporationen stattsinden .

Ei » Verlust . In Cannstatt starb im Alter von 68
Jahren Fabrikant I . Seitz , einer der getreuesten Mit¬
kämpfer der Volkspartei . Er war in Cannstatt
durch viele Jahre hindurch ihr unbestrittener Führer und saß,
über 20 Jahre im Gemeinderat dieser Stadt . Bei der Ver¬
schmelzung Cannstatts mit Groß-Stuttgart kam er als Sonder¬
vertreter seiner Heimat in den Stuttgarter Gemeinderat. Seitz
kandidierte auch wiederholt für den Bezirk Cannstatt in den
Landtagswahlen und gehörte auch - dem Landesausschuß der
Volksportei an . Nun hat ein zweiter Schlaganfall seinem
arbeitsreichen Leben im 68. Jahre ein Ziel gesetzt . Tie
Feuerbestattung hat am Freitag nachmittag 5 Uhr stattgc -
funden . Nicht bloß die Parteifreunde von Cannstatt u . Groß-
Stuttgart trauern um dpn treuen, schlichten Parteifreund ,die ganze Partei steht an der Bahre unseres lieben Seitz ,dem wir immerdar ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Bazille setzt sich durch . . Ter Ortsausschuß der Na¬
tionalliberalen Partei ( Deutschen Partei ) .Groß-
Stuttgarts hielt am Donnerstag im Hotel „Silberner Hecht"
seine konstituierende Versammlung ab . . Tie Wahlen hatten
folgendes Ergebnis : 1 . -Vorsitzender W . Bazille , Amtmann
bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel, 1 . stellver¬tretender Vorsitzender Rechtsanwalt Dc . Wölz , Bürgeraus¬
schußobmann , 2 . Stellvertreter Kaufmann Bock , 3 . Stell¬
vertreter Fabrikant Leibrand , Bürgerausschußmitglied,Cannstatt . Amtmann Bazille wird im Herbst die Führungder Partei übernehmen .

Beim Stuttgarter Landesschießen sind die ersten
Schießpreise auf folgende Schützen gefallen : Feldfest -
scheibe : Kuohm -Stuttgart (Pokal des Königs) ; 2 . Frei-
Hardt-Heitbronn (Pokal des Herzogs Philipp ) ; 3 . Füchtl-
Schramberg (Pokal des Herzogs Albrecht ) ; 4. Eblen-Cannstatt
(Silberne Besteckgaknitur tzon der Stadt Stuttgart ) ; 5 . We-
ber-Urm . — Standfest scheibe Charlotte : 1 . Bäcker¬
meister Frci-Ravensburg (Prunk-Pokal des Fürsten von Hohen -
zollern Sigmaringen ) ; 2 . Scheuert-Franksurt (Preis der Kö¬
nigin Charlotte) ; 3 . Weegmann-Heidenheim (Besteckkasten von
der Stadt Stuttgart ) ; 4 . Alter-Böckingen (Pokal des Herzogsvon Urach ) ; 5 . Bäuerle-Schnaitheim. .— Armee - Fefi¬
sche ibe : 1 . Egli-Stuttgart (Pokal des Herzogs Robert) ;2 . Hofjäger Bosch -Cannstatt (Pokal des Herzogs Ulrich ) ; 4.
Breitmayer-Stuttgart ; 5 . Pfleiderer-Eßlingen ; 6 , Wusterhau¬
sen-Cannstatt (Preis des Herzogs Philipp Albrecht ) ; 8 . Keim -
Reutlingen ; 9 . Reitzenstein-Mühlhausen ; 10 . Füchtl-Schram-
berg ; 11 . Heinthaler-Heidenheim ; 12 . Rauch -Friedrichshasen
(Pokal vom Grasen Zeppelin) . I ub i l äu m s s ch e ib e
Stuttgart : 1 . Rauch -Friedrichshafen ; 2 . Seum -Nürnberg ;3 . Gunderath-Tüsseldorf; 4. Füchtl-Schramberg ; 5 . Vogt -
Heidenheim . — Feld meisterscheibe : 1 . Zursiedel-Stutt -
gart ; 2 . Schmitz-Frankfurt ; 3 . Lechner-Nürnberg ; 4 . Findeis-
Nürnberg ; 5 . Wusterhausen-Stuttgart . — Standmeister¬
scheibe : 1 . Stemmler -Heidenheim ; 2 . Hauber-Stuttgart ; 3.
Grünig -Stuttgart ; 4 . Mautz -Stuttgart ; 5 . Wusterhausen-
Stuttgart . — Arm e ege w eh r m eiste rsche ib e : 1 . Grü-
nig-Stuttgart ; 2 . Benk-Stuttgart ; 3 . Burkhardt-Siuttgart ;4. Geiger-Stuttgart ; 5 . Hauber-Stuttgart . — Feld Plätt¬
chen : 1 . Greiner-Neuenbürg ; 2 . Findeis -Nürnberg ; 3 . Stüb -
ler-Geislingen ; 4. Lachenmeyer -Cannstatt ; 6 . Hüschfeloer-
Münchcn. — Standplättchen : 1 . Schönbar h Zuffeahau-
sen ; 2 . Tanz-Heilbronn ; 3 . Beck-Heidenheim ; 4 . Beisler-
Aalen ; 5 . Waller-Aulendorf. — .Sodann wurden noch 36
Becher und 12 Bestecke an die gewinnenden Schützen verteilt.

Stuttgart , 18 . Juni . Anläßlich der Internationalen
Bauchsachausstellung in Leipzig wird " am Samstag den 12.
Juli ein Sonderzug von Stuttgart nach Leipzig
(Bayerischer Bahnhof) über Crailsheim-Nürnberg-Hof zu er¬
mäßigten Fahrpreisen ausgeführt . Abfahrt in Stuttgart Hbf.6 .35 Uhr vormittags, Cannstatt 6 .43 , Waiblingen 6 .59, Back¬
nang 7 .22, Hessental 8. 13, Crailsheim 9 . 13, Hof 3. 10, nach¬
mittags , Ankunft in Leipzig Bäurischer Bahnhof 6 .54 nach¬
mittags . Ter Sonderzug hat in Stuttgart Anschluß von
Böblingen und Ludwigsburg, in Cannstatt Anschluß von Ulm
und Tübingen, in Waiblingen Anschluß von Schorndorf, in
Hessental Anschluß von Heilbronn und in Crailsheim An¬
schluß von Ulm und Bad Mergentheim. Die Fahrpreise
für die Hinfahrt betragen : ab Stuttgart Hauptbahnhof 2.
Klasse 19 .90 M , 3 . Klasse 10,70 M , ab Cannstatt 2 . Klasse
19,80 M, 3. . Klasse 10,60 M, ab Waiblingen 2 . Klasse
19,60 M , 3 . Klasse 10,50 M , ab Backnang 2 . Klasse 19 .20
M , 3 Klasse 9,90 M , ab Hessental 2 . Klasse 18,10 M,3 . Klasse 9,20 M, ab Crailsheim 2 . Klässe 17,40 M, 3.
Müsse 8,70 M , ab Hof 2 . Klasse 4,40 M , 3 . Klasse 3,00M . Für die Rückfahrt werden Fahrkarten zu ermäßigtem
Fahrpreis nicht ausgegeben .

Nah und Fern .
Ern grauenhafter Mord

wurde am Mittwoch abend in Braunschweig entdeckt . Seit
Dienstag nachmittag wurde der sechs Jahre alte
Sohr > des Tischle rs Gintes aus der Mauerstraße73 vermißt . Als der Knabe bis zum Abend nicht zurnckge -
kehrt war, begaben sich die Eltern auf die Suche . Erst am
Mittwoch abend wurde die Leiche des Kindes in einem
Schrank gefunden . Ter Knabe war durch einen Revol¬
ver s ch u ß. in den Kops und einen M e ss e r stich i n di e
Brust getötet worden . Ter Tat verdächtig ist eine
Nichte des Gintes , eine Frau Marie Buschow , die
sich drei Wochen zu Besuch bei der -Familie aufgehalten
hatte . Sie wurde am Donnerstag festgenommen.

Mordversuch einer Zwölfjährigen.
In dem reußischen Dorfe Hartersdorf überfiel die

12 Jahre alte Schülerin .Grabengießer ihre 83 Jahre alte
Großmutter , würgte sie so lange, bis sie besinnungslos zu¬
sammenbrach Und verließ sie dann in der Meinung , sie sei
tot. Tie alte Frau erholte .sich jedoch wieder und nun
stellte sich heraus , daß das Mädchen die Großmutter bestohlen
hatte und aus Furcht .vor Entdeckung die Greisin umbringenwollte.

Kleine Nachrichten.
Als auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof der verheiratete

Rangiermeister Wilhelm Wunder auf imn Gleis 4 deK
Hanptbahnhofs von einem rangierenden Zugteil absprang, ge¬riet er direkt unter einen gerade einlaufenden anderen Zugund wurde völlig zermalmt . . Tie Eingeweide lagen
offen zn Tage . Ter Verunglückte war gleich tot, "

In Aschaffenburg hat sich der stellenlose Kaufmann
Karl Ebert erschossen . Unter seinen Papieren sand man
einen schriftlich geschworenen Vertrag mit einem Freund , in
dem sich beide verpflichten , sich zu erschießen, falls einer von
ihnen Unglück haben sollte . .

Bei einem Brande in einer Nen - Köllner Lauben¬
kolonie Kmrde ein fünfjähriges Mädchen , das die Eltern un¬
beaufsichtigt zurückgelassen hatten, völlig verkohlt unter den
Trümmern emer Laube ansgefunden . >

Bei einem Eisenbahnznsammenstoß bei Vallejo in Ka¬
lifornien sind 10 Personen getötet und 35 verletzt worden .

Bei Jeniköj zwischen Drama und Xanthi stießen zwei
Eisenbahnzüge zusammen , von denen der eine von bulgari¬
schen Truppen besetzt war . Fünf bulgarische Offiziere und 40
Soldaten wurden getötet und viele verletzt.

In Buchau ist der 21 Jahre alte Untcrlehrer Martin
Mei von Bösingen beim Baden im Federsee ertrunken.

Der Jmpfprozetz Spohr.
12 . Frankfurt , 19 . Juni .

Tie Pockenerkrankungen , die sich im Sommer 1912 in
Frankfurt ereigneten, werden morgen Freitag vor der Straf¬
kammer ein gerichtliches Nachspiel haben. Tie praktischen
Aerzte Tr . Roderich Spohr und Tr . Max Bachem , zwei
bekannte Jmpfgegner , werden sich wegen fahrlässi¬
ger Tötung in einem Falle und fahrlässiger Kör¬
perverletzung in vier Fällen zu verantworten haben .
Ter Sachverhalt ist folgender : Ende März 1912 erkrankte
hier eine aus Riga zugereiste Dame, die bei ihrer Schwester ,
Frau Müller in der Meichstraße, sich aufhielt ; sie wurde
von Tr . Spohr an Herzschwäche behandelt. Kurz danach er¬
krankten Frau Müller und die Eheleute Baselt, bei denen sie
wohnte , an Wasserblattern, wie die Diagnose Tr . Spohrs
lautete . Sämtliche drei Personen sollen leichte Pocken -

- erkrank » n gen gehabt haben und von der Rigaer Dame
angesteckt worden sem. Am 28 . April erkrankte Tr . Spohr
selbst schwer an Pocken. , Er will sein Leiden zunächst auch
für Wasserblattern angesehen haben . , Er traf Isolierungs -
Maßregeln in seines Hause , unterließ es jedoch — worin die
Anklage die Fahrlässigkeit sieht .— die im Reichsgesetz über
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30 . Juni
1900 vorgeschriebene Anzeige beim .Polizeipräsi¬dium zu machen . Am 5 . Mai übernahm eine Kusine
Spohrs dessen Pflege, am 5 . Juni reiste er zur Erholung
nach der Schweiz , wo er sich bis zum 23 . Juni aüshielt.
Tie schwere Pockenerkrankung Tr . Spohrs bildete den Aus¬
gangspunkt einer kleinen Pockenepidemie .Es erkrankten : seine Kusine , die er selbst behandelt hat, das
vierjährige Töchterchen Tr . Spohrs , ein dem SpohrschenHause
gegenüber wohnendes Fräulein Koch und ihre Tienstmagd,Tr . Telosea, der die beiden letzten Personen behandelt hatte,
ferner eine Fabrikarbeiterin aus der Eschersheimer Land¬
straße und schließlich am,10 . Juli die in derselben Straße
wie Tr . Spohr wohnende Frau Marie Funk . Tieft starb
sechs Tage später im Krankenhause an den echten Pocken ,Tie Pockenerkrankungen der übrigen Personen waren nur leich¬
ter Natur . Tnrch eine Putzfrau soll die Krankheit in die Tr .
Spohrs Wohnung benachbartenHäuser verschleppt worden sein,Tie Anklagebehörde sah zunächst die Sache ziemlich plilde
an . Tr . Spohr erhielt wegen Nichterstattung der Anzeige
seiner eigenen Erkrankung einen rechtskräftig gewordenen
Strafbefehl über 100 Mark und ferner wegen Unterlassungder Anzeige der Erkrankung seiner Kusine einen zweiten Straf¬
befehl über 100 Mark . Gegen diesen Strafbefehl - erhob er
Einspruch, ebenso Tr . Bachem gegen einen Strafbefehl von
150 Mark, den er wegen Versäumnis der Anmeldung der
Erkrankung Tr . Spohrs und seiner Tochter erhalten hatte.Ta eine Verhandlung vor dem Schöffengericht über diese Ein¬
sprüche nicht stattgesunden hat, griff der Staatsanwalt ein
und es kommt jetzt zur Verhandlung vor der Strafkammer .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Ein Stuttgarter Flugzeug verunglückt .
Donnerstag früh 4 Mr hat sich aus Sem Flugplatz in

Johannistal ein schweres Fliegerunglück ereignet, das die
Flugzeugwerkstätte Baumann und Frey tag in Ün-
tertürkheim schwer betrifft . Tie Firma hat sich an den
augenblicklich - in Johannistal stattsindenden Flügen für
die Nationalspende auch nsit einem eigenen Apparat be¬
teiligt und zn diesem Zweck einen Berliner Flieger , Hans
Krastel , verpflichtet. Das Werk hat ferner seinen Werk¬
meister, den 36 Jahre alten , seit Jahren hier tätigen
Gerbitz , Vater von 2 Kindern nach Berlin entsandt . Tie
Beiden stiegen gestern früh 4 Uhr auf, um sich auf einem
Bavmann -Ireitagschen Doppeldecker in einem Lstündigen
Flug um die Prämie der Nationalflugspende zu beteiligen.
Krastel hatte die Führung . Man hatte schon mehrere Run¬
den zurückgelegt,

'
als der Doppeldecker sich plötzlich über-

schlug und aus 20 Meter Höhe zu Boden stürzte. Beide
I n s a ssen fielen aus der Maschine und wurden t o r ne¬
ben dem völlig zertrümmerten Apparat ausge¬
hoben.

Ariedrichshasen , 19 . Juni . Wie die Lustschiffbaugeselb
schaff Zeppelin mitteilt , ist die Nachricht von Vorbereitungenfür den Ozeanflug eines Zeppelinluftschisses
nach Amerika im nächsten Jahre fälsch . Es ist von der Lust-
schisfbangesellschaft lediglich die Möglichkeit ausgesprochen wor¬
den, daß bis zum Jahre 1915 die Entwicklung der Zeppelin-
luftschiffe soweit gefördert sein werde , daß ein Ozeanflng
ohne Gefahr unternommen werden könne.

München , 19 . Juni . Prinz Georg von Bayern hat mit
Helmuth Hirth auf seiner Albatros-Taube von Mün¬
chen aus einen einftündigen Flug bis zu 2000 Metern Hoheunternommen.



ArnLL. IsvemdenListe .
Verzeichnis der a« 18 . Juni

augemeldeteu Fremdem :
Ju de« Gusthöfeur

Kgl. Badhotel .
Berwald , Frau B. Schwerin Meckl .

Hotel Belle v«e.
Gmminger, Frl. H . Freiburg
Faber , Hr. Ottomar Frankfurt a . M.
Helder, Hr . H . , Kfm . mit Frau Gem . u . T.

Groningen
Ungerer, Hr. W. O. Wiesbaden

Gasth . zur Eisenbahn.
Branz. Hr. Ulane Ulm
Schmid, Hr. Gefreiter Ulm
Krock, Hr. Pfarrer mit Frau Gem. Königsberg

Gasth . znm gold. Adler.
Bruckheimer, Hr. I . , Privatier mit Bed.'Frankfurt a . M.

Hotel gold. Ochse».
Müller, Hr. Peter, Kgl. Württ. Kammer¬

sänger Stuttgart
Thielscher, Hr . Herm ., Rentner mit Frau

Gem . Brieg Bez. Breslau
Hotel gold. Ster ».

Dilletn, Hr. Andr. , Gchieferdeckermeister
Nürnberg

Pens . «. Rest . z. Jägerstüble.
Dollinger, Hr . Ehr., Viehhändler Biberach

Hotel Klnmpp .
Benjamin , Hr. Emil , mit Frau Gem. und

Kind Hamburg
Heffenberger, Hr . Willy Offenbach a M.

Leasing , Hr. L., ZeitungSverleger mit Frau
Gem . Dortmund

Lewin , Hr . Julius Charlottenburg
Rosenstock, Hr . Ludwig Berlin

Hotel Post .
von Salis-Kern, Frau Basel
von Herff, Frl. Basel
Salomon, Hr . Friedr. , Kfm . Worms a . Rh
Speth. Hr . Adolf Edenkoben
Wolter, Hr ., Architekt Hannover
Greiner , Frau M . Coburg
Wittig, Frl . CH. Coburg
Braun, Hr . Gust ., Direktor Saarbrücken
Hempel, Hr . Dr . Wiesbaden
Blume , Hr. H. Stadtrat und Chauff. »
Scholtz , Hr . Emil, Staatsrat mit Fr. Gem.

St . Petersburg
Hotel Russischer Hof.

Haße, Hr . A., Kfm . mit Frau Gem. Hamburg
Holzborn, Frl . Jda Bremen
Holzborn, Frl . Luise »
Kind, Hr . August, Dr. Pfarrer Berlin
Stuhlmann, Hr. Franz. Restaurateur

Düsseldorf
Ghittis, Hr . Wladimir , Diplom -Ingenieur m .

Frau Gem Petersburg
Schwarzwald-Hotel.

Seiffert , Hr . mit Frau Gem. Berlin
Sommerberg-Hotel.

Brinckmann, Frau Geh .-Ratsg . mit T .
Berlin -Wilmersdorf

Rothacker, Frau Emil Pforzheim
Ulmer, Hr. Rud., Kfm . mit Frau Stuttgart
Ottenstein, Frl . Nürnberg
Weil, Hr . Georg , Fabrikant Eislingen

Zahl der

Gasth . zur Tonne .
Keßler, Hr . I -, Gerichts-Expeditor Annweiler

Hotel Weil .
Kahn, Hr . Karl , Kfm . Offenburg
Weil , Hr . M . . Kfm . Stuttgart
Reiß , Hr . M , Kfm . Heilbronn

I « den Privatwohuuugeu :
Villa « ätzner .

Gries, Frl. Sofie , Rentiere Mannheim
Hirschfeldt , Hr . Gustav mir Frau Gem. Berlin
Blezinger, Frl . Hall

Chr. Bätzner , Hauptstr . 108.
Kahn, Frau Sigmund Hilbringen
Marx, Hr. Max, Kfm . Ludwigshafen a . Rh.

Cafe Bechtle.
Dehner. Hr. Joh . , Privatier mit Frau Gem.

Würzburg
Schreinermstr . Brachhold .

Trommsdorf , Frl . Auguste Langensalza
Billa Bristol .

Sommerville , Frau E. Wiesbaden
Grataix, Fr . E . ' „

Villa Christine.
Jerchel, Hr. Otto, Rittergutsbesitzer mit Frau

Gem . Thomitz Bez. Breslau
von Schlözer, Frau Meran

Diakouissenstatio «.
Schwill , Frau Abstatt b . Heilbronn
Stichler , Frau Kirchenrat mit Frl. T . Landau

Haus Eisele .
Büttner, Frau Kanzleirat We . mit T . Frida

Tübingen
Villa Elisabeth.

Deutsch , Hr . Engelbert , Privatsekretär Cannes
Fremden 6436'

Deutsch , Frl. Eleonre „
Gottl . Faas . Villa Tannenburg .

Dreyfus, Hr . Emil, Kfm . mit Tchw. Bruchsal
Deutsch , Hr . I . , Kfm . Frankfurt a . M.

Kond. und Cafe Funk .
Lindner, Frau Josesine, Kfmsg . Straubing

Villa Fürst Bismarck.,
Rudloff , Hr . Karl, Kfm . Köln a . Rh.

Sattlermstr. Gntbnb .
Zeltner , Hr. August

Willsbach OA. Weinsberg
Alb . Heckel , Hauptstr . 85.

Cohn, Hr . Erich, Kfm . mit Fam. Berlin
.Uhrmacher Hieber .

Schmidt, Hr . Stefan, Landwirt
Rübbanden b . Lauf Bay.

Uhl, Hr. Herm., Kfm . Hersbruck Bay
Billa Hohenstanfe «.

Löwenthal, Hr . I . , Kfm . Frankfurt a . M.
Villa Kaiser Wilhelm .

König, Frau Gerichtsnotar mit T . Stuttgart
Haus Kraust .

Erhard, Frau Privatier Heidenheim
Karl Lächele.

Ammon, Frl. Sofie Weinsberg
Villa Pauline .

Heigelin, Oberforstrat -Wte . ' Schw . Gmünd
Maigler, Frau Josefa, Gastwirtin

Weingarten
Kirsch, Frau Helena, Brauereibesitzersgattin

Ellwangen
Kienzls , Frau Babette , Kfmsg. Stuttgart
Mandel , Frl . Marie, Lehrerin Würzburg
Mandel , Frau Anna , Landgerichtsratsgattin

Würzburg

DriMie Me m Wen sie iie W »melier
schlier .

" "
Weinden des dnndes.

Gewitterstürme von einer bei uns kaum je dagewesenen
Zerstörungskraft haben in der verflossenen Woche verschiedene
Landesteile aufs schwerste heimgefucht . Wenn auch der be¬
sonders an Gebäuden, Obstbäumen, Wäldern usw . angerich¬
tete Schaden zahlenmäßig noch nicht genau angegeben werden
kann, so steht doch so viel jetzt schon fest, daß er eine die
Leistungsfähigkeit der meisten Betroffenen weit übersteigende
Höhe erreicht hat, und daß neben staatlichen Maßnahmen
eine umfassende Hilfeleistung der privaten
Wohltätigkeit dringend geboten ist . Im Einvernehmen
mit dem K . Ministerium des Innern und zur Vermeidung
gehäufter Einzelaufrufe haben wir es unternommen, eine
solche Hilfeleistung in die Wege zu leiteiz und durchzuführen
Wir wenden uns daher an den bei derartigen Anlässen oft
bewährten Wohltättgkeitssinn unserer Mitbürger in Stadt
und Land mit der herzlichen Bitte um Gaben der
Liebe zur Linderung der Not in den so hart betroffenen ,
auf die Teilnahme und Hilfe weitester Kreise hoffenden
Gemeinden.

Hauptsammelstelle ist unser Kaffenamt : Furtbachstraße
16 ll ; weitere Tammelstellen werden in den einzelnen Be
zirken errichtet und bekannt gegeben werden.

Stuttgart , 9 . Juni 1913.
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg.

Mosthaf .

Vorstehenden Aufruf geben wir mit der Bitte um kräs
tige Beihilfe « hiemit bekannt.

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer den Unter
zeichneten die Herren Ortsvorsteher und Ortsgeistlichen, ferner
in Neuenbürg die Redaktion des „Enztälers" und die Ge¬
werbebank , in Wilddad die Redaktion des „Freien Schwarz-
wälderS" und der „ Wildbader Chronik" sowie die dortige
Vereinsbank bereit.

Die eingehenden Gaben bitten wir an die bei dem Ober¬
amt errichtete Bezirkssammelstelle abzuführen.

Neuenbürg , den 11 . Juni 1913 .
Oberamtmann Ziegels . Dekan Uhl ,

zugleich namens des Bezirks¬
wohltätigkeitsvereins .

Erstes «. ältestes Schuhgeschäft i« Wildbad
empfiehlt

sämtliche Sorte« Schuhe ««d Stiefel
jeden Genres in jeder Preislage.

Mur erstklassige Jabrikate !
Sportschuhe !

Ferner : Alle Sorten Einlegesohle «, Creme , Wasser
festen Tchnhpntz „Nngget".

Plattfusteiulageu „Supinator " (verstellbar)
Hochachtungsvoll

«Ä"'' Christ . Bott ww.

2ur sobnsilstsn Ussargunx von

«laokvu-LiviävL«
Laillvu-XIMvru

Vamvit-Uäiilvlii
illsamtlivbsu Oiosssn , smpkisblt siob

8 . DllMVllKoukvLtLOIL
König Karlstrasse 96 — l3 .äSll6LS H.1)3.riLsrUV §

Dclnksclgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

während der langen schweren Krankheit und
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Naritz LappyImaiLn
Kvb. 8osirot

sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Gtadpfarrer, für den erhebenden Gesang , sowie
den Herren Trägern sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen .

W. Mit. Mmt-kmlMt
Wildbad, König Karlsstraßs. (VereinSbank).

PmA -MtMe Mssen-Mmc :
Ziehung I Klasse » . « . 1« . Juli LSI»

Planpreise der Lose :
Bei Zahlung von Klaffe zu Klaffe :

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes^
Mk. 5.— Mk . 10 . — Mk. 20 — Mk . 40.—

Bei Vorauszahlung für alle Klaffen :
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 2b Mk. 50 Mk. 100 MkTZM

Amtliche Pläne auf Verlangen gratis u. franko.

MiMes ArtheM
Heute abend
Der Raub

der SMnerinncri .
Schwank in 4 Aufzügen von
Franz u. Paul von Schönthan .

Sonntag abend
Die berühmte Frau.

Lustspiel in 3 Akten
von Franz v . Schönthan und

G . Kadelburg .

BezirkÄmktMe NemÜT
Die Bürostunden der Unterzeichneten Stelle' werden für

die Zeit vom IS . Juni bis I . September festgesetzt :
an Werktagen vormittags von 7—9 Uhr,

nachmittags „ 6— 7 .
an Sonntagen vormittags „ 11—12 „

In der übrigen Zeit werden nur ganz dringende Fälle
angenommen

Die Arbettgeber werden gebeten , solches zur Kenntnis
der Arbeitnehmer bringen zu wollen .

Dev 15. Juni 1913.
Oertl. Berw .-Stelle der

BezirkSkrankenkafse Reuenbürg in Wildbad.
Edelmann .

unct

Ueukeitsn .
8v «u1er8 un<1 M 8«b«n

bvsirv. Kleickvbkll sioä auob einzeln / u baden.
Nie in » llä vsrsaums unsere konkurrenzlosen

Usudeiton kennen zu lernen.
I11u8trisrts LLt2.Io§s §rLti§.

svkvrstsr
Mläbait .

Sssaokt
per Anfang Juli für 2 Damen
chön möbl Zimmer mit
oder ohne Pension f . ca . 3
bis 4 Wochen ,

Off . unter Angabe v . Lage
und Preis erb . u . Chf. an
die Exp . des Blattes . 92

Turn¬
verein
Wildbad.

Heute abend 8 Uhr

Versammlung
im Gasth . z. Veutilhor «.

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig. Der Vorstand .

be-

02

Mmer -VersmwlW
Sonutag , nachm. 3 Uhr
im Gasth z. „Eintracht " .

Pünktliches Erscheinen not¬
wendig . Der Vorsitzende.

Blumenkohl , Weißkraut , Wirsing,
gelbe Rüben, neue Zwiebeln, Kartoffel«,

feinste Tafelbutter, stets frische Eier bei

Joh . Köyt 'e.

k«Mn ', Aiickr- «.
sowie frische

Tafelbutter
empfiehlt in bester Qualität ,

C . W . Bott .

^lMlllkllm.
30— 40000 Mk event . an
solvente Leute, auszuleihm auf
Schnltsch , Versich ., Hypothek,
durch Returmarke .

Karl Gröber ,
Wiblingen b . Uiw. u . D .

Gefunden
ein Zwicker . Abzuholen geg.
Einrückungsgebühr bei

Geschwister Freund.

Ein im Zimmerdienst
wandertes I9jähriges

Mädchen
sucht sofort oder auf 1 . Juli
Stellung. Gest. Offert , unter
S . K. postlagernd Dobel erb .

ll '»
5 . Sonntag n . Trin . 22 . Jmn.
Vorm . -/4 IO Uhr Predigt :

Etadtpsarrer Rösler.
N chm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern : Stadt-
vikar Seeger ?

Jünglingsverein : Die Teil¬
nehmer an der Fahrt nach
Stuttgart °/i5 Uhr am
Bahnhof .

Abends 8 Uhr Bibelstunde in
der Kleinkinderschule : Stadt¬
vikar Geeger.

1 „ . >k
Sonntag , 22 . Juni

Vorm . 9 ' /i Uhr Predigt und
Amt .

Nachm 2 Uhr Christenlehre
Werktags .

7 Uhr, hl . Messe , Montag nicht .
Beicht : Samstag nachmittag

von 4 Uhr an .
Kommunion : Tonnt . 6 ' /- Uhr,
und H Uhr, Montag 6 ^/g Uhr,
an den übrigen Tagen vor
und während der hl . Messe.

SUchMter
am Stück

empfiehlt ,
Chr. Batt Wtw .
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